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Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Syntheselabor 


 


06.02.2019       
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


 


• Verbrühungen/Verbrennungen an Dampf, heißen Flüssigkeiten oder Feststoffen. 
• Verletzungsgefahr beim Bersten eines Autoklavenkessels. 
• Bei Undichtigkeiten können in gefährlichem Ausmaß leichtentzündliche oder giftige Stoffe freige-


setzt werden bzw. explosive Gasmischungen entstehen. 
• Gesundheitsschäden durch ungünstige Körperhaltung beim Be- und Entladen. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


 


• Es ist die Bedienungsanleitung zu beachten (hängt in Nähe des Gerätes aus). 
• Autoklaven dürfen nur von befugten Personen bedient werden, die das 18. Lebensjahr vollendet 


haben und die erwarten lassen, dass sie ihre Aufgabe zuverlässig erfüllen. Die Befugnis erteilt der 
Vorgesetzte oder der Sachkundige für Druckgeräte durch Unterweisung anhand dieser Betriebsan-
weisung und der speziellen Bedienungsanweisung des Autoklavs.  


• Vor jeder Inbetriebnahme muss eine Funktionsprüfung der Messeinrichtung für Temperatur und 
Druck und der Dichtigkeit erfolgen. 


• Der korrekte Einbau der Berstsicherung muss vor jeder Inbetriebnahme überprüft werden. 
• Das Befüllen des Autoklavs darf nur im Abzug erfolgen. 
• Die Beobachtung der Sicherheits- und Messeinrichtung muss von sicherer Stelle aus beobachtet 


werden können. 
• Entstehen während der Reaktion Gase, bzw. wird das Reaktionsgemisch erhitzt, muss vorab das 


entstehende Gasvolumen bzw. der entstehende Druck berechnet werden. 
• Besteht die Gefahr, dass die höchstzulässige Betriebstemperatur bzw. der zulässige Betriebsdruck 


überschritten werden könnte, muss die Reaktion sofort abgebrochen werden. 
• Der Autoklav darf nur bis maximal 80% des spezifizierten Maximaldrucks betrieben werden. 
• Das Öffnen des Autoklavs darf erst erfolgen, wenn ein vollständiger Druckausgleich mit der Atmo-


sphäre hergestellt wurde. Gefährliche Stoffe dürfen nicht in die Atemluft gelangen. 
Verhalten bei Störungen 


 • Bei technischem Defekt den Autoklaven sofort abschalten (ggf. NOT-AUS). 
• Nach jeder Verwendung muss Autoklav auf Schäden untersuchen. 
• Vorgesetzten informieren 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Bei leichten Unfällen Ersthelfer kontaktieren. 
• Bei schweren Unfällen Rettungsdienst alarmieren. 
• Verletzten aus Gefahrenbereich retten und Erste Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten 
• Bei unkontrolliertem Austreten von giftigen oder brennbaren Gasen Stockwerk bzw. Gebäude räu-


men 
 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Regelmäßige Prüfungen werden innerbetrieblich durchgeführt. Vor jeder Benutzung hat sich der 


Benutzende selbst vom einwandfreiem Zustand des Autoklaven zu überzeugen (ggf. Vorgesetzten 
hinzuziehen). 


 
Betriebsanweisung 


 


für Autoklaven 
 


 
 


Institut für Organische Chemie 
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Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 


06.02.2019       
 
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Unterschrift Verantwortlicher 


 


 Anwendungsbereich 
 Dauerversuchsabzüge mit Argon-Löschanlage 
 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Bei einem Störfall löst der Melder über eine Glas-Ampulle bei 68°C, einen Rauchmelder oder ei-
nen UV-C Detektor aus. 


• Durch Auslösen der Löschanlage und ausströmendes Argon kann es in unmittelbarer Nähe zu dem 
Abzug zu Sauerstoffmangel kommen. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• Dauerversuche müssen am Laboreingang dokumentiert werden.  
• Es muss sichergestellt sein, dass der Frontschieber während des Dauerversuches korrekt ge-


schlossen ist, da ansonsten der Abzug im Alarmfall nicht mit Argon geflutet und somit auch nicht 
gelöscht wird. 


• Die Gesamtmenge aller brennbaren Flüssigkeiten im Abzug darf nicht mehr als 2 l betragen.  
• Für Dauerversuche, die Kühlwasser benötigen, ist unbedingt ein Wasserwächter zu verwenden. 


Pro Wasserwächter kann nur eine Apparatur betrieben werden. 
• Alle Gasentnahmestellen müssen verschlossen und die Schlauchtüllen abgenommen werden. 


Verhalten bei Störungen 
 • Bei Ertönen des Alarms sofort Raum verlassen. 


• Beim Auslösen der Argon-Löschanlage wird die Lüftung des Abzugs deaktiviert, sein Frontschie-
ber heruntergefahren und der Abzug anschließend mit Argon geflutet. 


• An jedem mit einer Argon-Löschanlage geschützten Abzug befindet sich ein gelber Handauslöser. 
Die Löschanlage kann somit auch im Notfall manuell aktiviert werden. 


• Jeder Störfall wird automatisch an die Gebäudetechnik weitergeleitet. 
• Es erfolgt keine Weiterleitung an die Feuerwehr. 
• Im Falle einer Alarmanzeige oder Fehlermeldung ist der Dauerversuch unverzüglich kontrolliert zu 


beenden und Arbeiten im Laborabzug umgehend einzustellen. 
• Nach Auslösen darf der Raum erst wieder nach Freigabe durch den Technischen Betrieb, bei 


Brand durch die Feuerwehr betreten werden. 
• Bei Betreten muss auf jeden Fall eine Gefährdung von Personen ausgeschlossen sein. 
• Es besteht kein Brandschutz, solange die Löschmittelflaschen nicht ausgetauscht worden sind! 


Dies gilt nicht nur für den betroffenen Abzug, sondern für alle Dauerversuchs-Abzüge im C8. Der 
Betrieb von Dauerversuchs-Abzügen im C8 darf nur nach Genehmigung durch den Technischen 
Betrieb wieder aufgenommen werden. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Ersthelfer heranziehen (Name des Ersthelfers siehe Aushang Erste Hilfe) 
• Kleinere Verletzungen sofort versorgen 
• Vorgesetzten informieren 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Regelmäßige jährliche Prüfung, Wartung und ggf. Reparatur von fachkundigem Personal durchfüh-


ren lassen. 
Verantwortlich für die Argon-Löschanlage ist: Technischer Betrieb; Tel.: 84444 


 
Betriebsanweisung 


 
für Dauerversuchsarbeits-


plätze 


 
 


Institut für Organische Chemie 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Anwendungsbereich

		Dauerversuchsabzüge mit Argon-Löschanlage

		Gefahren für Mensch und Umwelt

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor und Gaslager 


 


06.02.2019       
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


 Anwendungsbereich 
 Die Betriebsanweisung gilt für  das Arbeiten und den Umgang mit Druckgasflaschen. 
 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Druckgasflaschen stehen unter hohen Drücken (bis 200 bar) und besitzen beim Bersten ein mas-
sives Zerstörungspotential. 


• Bei Undichtigkeiten können in gefährlichem Ausmaß leichtentzündliche oder giftige Stoffe freige-
setzt werden bzw. explosive Gasmischungen entstehen. 


• Wegen des hohen Gewichtes der Flaschen besteht beim Hantieren und Transport ein beträchtli-
ches Verletzungsrisiko. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Vor der Verwendung über das Gefahrenpotential des Inhaltes informieren (Betriebsanweisung) 
• Druckgasflaschen dürfen nur mit aufgeschraubter Schutzkappe auf der vorgesehenen Flaschen-


karre transportiert werden.  
• Druckgasflaschen sind stets durch Anketten (Gasflaschenschrank, Wandhalterungen, Transport-


karre) bzw. durch Vorlegen der Riegel (Gasflaschenlager) gegen Umstürze zu sichern. Sie sind 
vor Stoß, Schlag und übermäßiger Erwärmung zu schützen. 


• Flaschenventile (Hauptventile) dürfen nicht mit Werkzeugen geöffnet oder geschlossen werden. 
Lässt sich das Flaschenventil nicht von Hand öffnen oder dicht schließen ist die Druckflasche als 
defekt einzustufen und als solche zu kennzeichnen. Sie darf nicht weiterverwendet werden. 


• Hauptventil niemals ohne Druckminderer öffnen. 
• Nach dem Anschluss des Druckminderes ist auf Dichtigkeit zu überprüfen (z. B. Druckkonstanz, 


Seifenschaum). 
• Zur Entnahme von Gasen wird zunächst bei geschlossenem Entnahmeventil (am Druck-


minderer) das Hauptventil geöffnet. Erst dann wird das Entnahmeventil vorsichtig geöffnet 
und der gewünschte Gasstrom eingestellt. 


Verhalten bei Störungen 
 Bei Undichtigkeiten Druckgasbehälter sofort durch Betätigung des Hauptventils schließen, erst nach Be-


seitigung der Undichtigkeit wieder in Betrieb nehmen. 
Bei Bränden Behälter möglichst durch Spritzwasser kühlen. Bei größeren Bränden Feuerwehr auf das 
Vorhandensein von Druckgasflaschen im Gefahrenbereich hinweisen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Erste-Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten. 
• Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen. 
• Bei Haut- oder Augenkontakt sowie Inhalation ist wie bei dem Gefahrstoff angegeben zu verfah-


ren. 
• Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen. 
• Rettungspersonal einweisen. 
• Bei Schockgefahr Notarzt rufen 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Entleerte Druckgasflaschen sollen noch einen geringen Restdruck aufweisen. Sie sind eindeutig als leer 


zu kennzeichnen und getrennt von gefüllten Druckgasflaschen zu lagern. 
Leihweise zur Verfügung gestellte Druckgasbehälter sind an das Chemikalienlager zurückzugeben. 


 
Betriebsanweisung 


 


für den Umgang mit 
Druckgasflaschen 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Anwendungsbereich

		Gefahren für Mensch und Umwelt

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 


06.02.2019       
 
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ……………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


 Anwendungsbereich 
 Verwendung von Heißluftpistolen (Heatgun) im Laborbereich. 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


• Heißluftföne sind Zündquellen (sie können Temperaturen bis 550°C an den Heizdrähten und der 
Luftaustrittsdüse erreichen).  


• Es besteht Entzündungs- oder Explosionsgefahr bei Kontakt mit brennbaren Stoffen/ Gase/ 
Dämpfe/ Stäuben (Zündtemperatur eines Diethylether-/ Luftgemisches: 170 °C). 


• Direkte Verbrennungsgefahr durch heiße Luft oder heiße Gehäuseteile. 
• Gefahr von Elektrounfällen durch beschädigte Kabel. 
• Berstgefahr der Glasgeräte (einseitiges Erwärmen eines Glasgerätes kann zu Spannungen im 


Glas führen). 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Nicht in der Nähe von brennbaren Flüssigkeiten, Dämpfen, Gasen und entzünd- 
lichen Stäuben verwenden. Das Erwärmen von Kolben o.ä. mit brennbaren Lösungsmitteln ist 
nicht zulässig. 


• Gerät nicht in der Nähe von brennbaren Stoffen und nicht im Abzug ablegen. Es 
sind Halterungen außerhalb der Abzüge vorzusehen (z.B. waagrecht angebrachte 
Stativringe). Keine Körperteile in den Heißluftstrom des Gerätes bringen. Gerät nie mit Heißluft-
strom in Richtung anderer Personen betreiben. 


• Handschuhe und Tiegelzange verwenden, wenn Glasgeräte ausgeheizt werden. 
Nur zum Ausheizen von hitzebeständigem Glas verwenden. 


• Schutzbrille tragen! 
• Metallische Gehäuseteile erst nach Abkühlen des Gerätes berühren. 


Verhalten bei Störungen 
 • Im Brandfall Heißluftpistole sofort stromlos schalten (ggf. NOT-AUS drücken). Nächstgelegene 


Brandmelder betätigen, Gefährdete Mitarbeiter warnen. 
• Entstehungsbrände mit CO2-Löscher löschen, sofern dies gefahrlos möglich ist. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Bei Verbrennungen sofort mit viel Leitungswasser kühlen. Ersthelfer über Hausnotruf anfordern. 
• Auch kleinere Verletzungen ins Verbandbuch eintragen. 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Gerät und Kabel vor Gebrauch auf Beschädigungen überprüfen. Keine Benutzung 


bei festgestellten Schäden  Reparatur über die Elektrowerkstatt veranlassen. 
• Jährliche Elektroprüfung durchführen. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Heißluftpistolen  
(Heatgun) 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Anwendungsbereich

		 Gefahren für Mensch und Umwelt 

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
Bearbeitungsstand: 02/2019 
Arbeitsbereich:  
Gebäudeteile C1 und C3 
 


20.02.2019   


                 20.02.2019 
……………………………. 
                 Datum 
  


                
……………………………………………… 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 Anwendungsbereich 
 Die Betriebsanweisung gilt für den Innerbetrieblichen Gefahrstofftransport 
 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 • Gefahren sind den Einzel- oder Gruppenbetriebsanweisungen zu entnehmen, 
die auch vorzuhalten sind. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• Transportmittel: Chemikalienbeständiger Eimer, Tragekasten, Laborwagen (ggf. 
mit Wanne), Druckgasflaschenwagen, Dewar. 


• Transportweg: Vom Chemikalienlager, über den Fahrstuhl am Chemikalienlager, 
über den Korridor im Untergeschoss des Zentralbaus (C3) und dem Gebäudeteil 
C1 bzw. in umgekehrter Richtung. Von dort ist ein Transport im Aufzug (Gebäu-
deteil C1 bzw C1/C7) bzw. im Korridor des Untergeschosses, der für den Chemi-
kalientransport ausgewiesen ist, zulässig.  Verflüssigtes Helium, verflüssigter 
Stickstoff und Druckgasflaschen werden über den Außenbereich am Gaslager in 
den Innenbereich transportiert. Andere Verkehrswege sind untersagt, insbeson-
dere der Nordflur im Erdgeschoß (Verwaltungsbereich)! 


• Aufzug: Beförderung nur ohne Personen (Schaltung Gefahrstofftransport mit 
Transponder).  


Verhalten bei Störungen 
 Bei einer Leckage/Havarie ist der Bereich entweder abzusperren oder zu evakuieren. 


Geeignete Aufsaugmittel befinden sich in den Stockwerken der Arbeitskreise des Insti-
tuts für Organische Chemie oder sind im ZER in größerer Menge verfügbar.  
Fachpersonal ist zu Rate zu ziehen (Gefahrstoffbeauftragter Dr. Michael Türk (82082), 
Sicherheitsbeauftragter Institut für Organische Chemie Dr. Michael Büchner (85314). 
Gasmasken, Filter (ABEK und AX), Chemieschutzanzug, Neopren-Handschuhe werden 
vorgehalten (Dr. Michael Büchner; 85314). Ist die Leckage zu groß, muss evakuiert 
werden und die Feuerwehr ist zu alarmieren. Der Einsatzleiter der Feuerwehr sollte 
möglichst dann entsprechend informiert und ggf. beraten werden. Dieses kann zusätz-
lich der Gefahrstoffbeauftragte Dr. Michael Türk (Tel. 082082) und/oder für das Institut 
für Organische Chemie der Sicherheitsbeauftragte Dr. Michael Büchner (85314) sein. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Erste-Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten. 
• Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen. 
• Bei Haut- oder Augenkontakt sowie Inhalation ist wie bei dem Gefahrstoff ange-


geben zu verfahren. 
• Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen. 
• Rettungspersonal einweisen. 
• Bei Schockgefahr Notarzt rufen 
•  


Notruf: 112                 
 


  


 
Betriebsanweisung 


 


Innerbetrieblicher Ge-
fahrstofftransport 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 
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		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 


06.02.2019       
 
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


 Anwendungsbereich 
 Verwendung von Kugelrohrdestillations-Apparaturen im Laborbereich. 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


• Verbrennungsgefahr durch unsachgemäßes Arbeiten (Berührung heißer Heizteile).  
• Gefahr der Implosion beim Arbeiten im Vakuum.  
• Gefahr durch brennbare Gase oder Lösungsmitteldämpfe in der unmittelbaren Umgebung des 


Gerätes. 
• Gefahr beim Destillieren von Gemischen mit unbekannter Zusammensetzung oder Verunreinigun-


gen. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Die Kugelrohrdestillation erfolgt immer unter dem Abzug.  
• Die Benutzung darf nur durch unterwiesenes Personal durchgeführt werden. 
• Modifikationen am Gerät sind verboten.  
• Das Gerät muss eben aufgestellt sein.  
• In der Nähe des Gerätes dürfen keine Behältnisse, Chemikalien oder andere Geräte stehen; ein 


Abstand von mindestens 30 cm zu anderen Gegenständen etc. muss gewährleistet sein.  
• Bei Vakuumdestillationen ist ein Manometer zu benutzen.  
• Zum Reinigen des Ofens darf kein Wasser verwendet werden (evtl. elektrischer Kurzschluss).  
• Beim Beenden der Vakuumdestillation muss die Stellung des Belüftungshahns genau überprüft 


und gestellt werden (Belüften mit Umgebungsluft oder Schutzgas). 
Verhalten bei Störungen 


 • Im Störungsfall ist das Gerät durch Bedienung des Hauptschalters oder des Not-Aus-Schalters 
auszuschalten. 


• Anliegendes Vakuum abstellen und Apparatur belüften.  
• Der Destillierkolben muss schnellstens aus dem aufgeheizten Ofen gebracht werden.  
• Benutzung von Schutzhandschuhen wegen evtl. Verbrennungen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Bei Verbrennungen sofort mit viel Leitungswasser kühlen. Ersthelfer anfordern. 
• Auch kleinere Verletzungen ins Verbandbuch eintragen. 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Reparaturen am Glasofen dürfen nur von fachkundigem Personal durchgeführt werden.   


• Für Instandhaltungsarbeiten dürfen nur Originalteile eingesetzt werden. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Kugelrohrdestillations-
Apparaturen 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Anwendungsbereich

		 Gefahren für Mensch und Umwelt 

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 
 


06.02.2019       
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


 Anwendungsbereich 
 Die Betriebsanweisung gilt für  Laborabzüge (DIN 12924-1, DIN EN 14175) 
 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


• Gefahr durch Gefahrstoffausbruch bei geöffnetem Frontschieber, starker Verbauung, Strömungen 
und Wirbeln vor dem Abzug, großen thermischen Lasten 


• Explosionsgefahr bei Freisetzung großer Mengen brennbarer Gase, Dämpfe, Stäube oder Aero-
sole 


• Gefahr des Verspritzens von Stoffen oder des Herausschleuderns von Splittern und Fragmenten 
bei geöffnetem Frontschieber 


• Gefahr des Herabstürzens des Frontschiebers bei Seilriss 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Vor Beginn und während der Arbeiten Funktionsfähigkeit des Abzugs kontrollieren, 
• grüne Leuchtdiode – Abluftvolumenstrom i. O. 
• PSA (Laborkittel, Schutzbrille und Schutzhandschuhe) benutzen. 
• Frontschieber geschlossen halten, möglichst durch Horizontalschieber oder Eingriffsöffnungen 


arbeiten 
• Nur das zum Experimentieren benötigte Material bei der Arbeit in den Abzug stellen 
• Keine sperrigen Gegenstände in den Abzug stellen 
• Nicht rasch am Abzug vorüberlaufen 
• Nicht in den Abzug hineinlehnen 
• Abzug nicht mit größeren Stofffreisetzungen (Gase, Dämpfe) überlasten, soweit möglich und sinn-


voll, Emissionen an der Austrittsstelle erfassen und beseitigen 
• Keine großen thermischen Lasten im Abzug betreiben (nicht mehrere Gasbrenner oder mehrere 


Heizplatten in einem Abzug betreiben: sonst Abrauchabzug benutzen) 
Verhalten bei Störungen 


 • Bei Schwergängigkeit oder Schieflage des Frontschiebers Arbeiten einstellen und Vorgesetzten 
informieren 


• Im Falle einer Alarmanzeige (Hupe, rote Leuchte) die Tätigkeiten mit Gefährdungspotential kon-
trolliert beenden und Arbeiten im Laborabzug umgehend einstellen  
→ Gefahr des Gefahrstoffausbruchs und Explosionsgefahr wegen zu geringer Abluft 


• Bei Störungen Vorgesetzten oder Technischen Betrieb verständigen Tel. 84444 
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Ersthelfer heranziehen (Name des Ersthelfers siehe Aushang Erste Hilfe) 
• Kleinere Verletzungen sofort versorgen 
• Vorgesetzten informieren 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Regelmäßige jährliche Prüfung, Wartung und ggf. Reparatur von fachkundigem Personal durchführen las-


sen. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Laborabzüge 
 


 
 


Institut für Organische Chemie 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Anwendungsbereich

		Gefahren für Mensch und Umwelt

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 03/2019 
Arbeitsbereich: Syntheselabor 


 
 
 


 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


 


• Hochfrequente Strahlung: Aus Geräten, deren Abschirmung nicht mehr intakt ist (z.B. Türdichtung) 
kann Strahlung austreten und eine Erwärmung des menschlichen Gewebes bewirken, wodurch insbe-
sondere die Augen gefährdet werden. 
 


• Brandgefahr: Feststoffe können sich sehr hoch erhitzen (Kohlenstoff aus organischem Material bis zur 
Rotglut); Lösemittel können schnell ihren Siedepunkt erreichen. 


 
• Siedeverzüge: Beim Erhitzen von Flüssigkeiten, insbesondere bei viskosen Flüssigkeiten, z.B. beim 


Ansetzen von Gelen, ist plötzliches Überkochen möglich. 
 


• Verbrennungen an heißen Oberflächen. 
 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 
 


 
 Das Mikrowellengerät darf nur von unterwiesenen Beschäftigten bedient werden.  
 Bedienungsanleitung und die Sicherheitshinweise zum Gerät beachten. 
 Vor Arbeitsbeginn Sichtprüfung, ob das Mikrowellengerät erkennbare Mängel aufweist. 
 Gerät erschütterungsfrei auf flacher gerader Oberfläche und nicht in Kopfhöhe auf- 
    stellen. Niemals die Lüftungsöffnungen blockieren oder Gegenstände auf das Gehäuse  
    abstellen. 
 Nur unverschlossene Glasgefäße mit großer Öffnung verwenden (z.B. Weithals-  
    Erlenmeyerkolben). 
 Gefäße nicht mit Alufolie abdecken (Funkenbildung) 
 Zur Vermeidung von Siedeverzügen: 
   - Ansatzmengen klein halten (z.B. nur die zum Gießen von Gelen benötigte Menge anset+zen) 
- Erlenmeyerkolben und Bechergläser zum Ansetzen nur wenige cm hoch füllen (max. zu 1/3 gefüllt) 
- Heizleistung und Heizdauer der Menge des zu erhitzenden Gutes anpassen. Möglichst niedrig halten. 
- Flüssigkeiten gelegentlich umschwenken, ggf. Siedehilfen (z.B. Eintauchen eines Glasstabes)  


  einsetzen. Dabei Heizvorgang unterbrechen. 
    - Nach dem Erhitzen die Flüssigkeit noch mind. 20 sec im Gerät stehen lassen, um verspätetes  
      Aufwallen durch Siedeverzug infolge von Erschütterungen oder Temperaturschock zu verhindern. 
 Gerätetür vorsichtig öffnen, dabei ausreichend Abstand zum Gerät halten. 
 Innenraum, Tür und Türdichtung des Mikrowellengerätes nach Benutzung reinigen, 


Spritzer entfernen 
 Persönliche Schutzausrüstung tragen: Schutzbrille / Gesichtsschirm, geschlossener Kittel 
 Beim Entnehmen heißer Gefäße Handschutz benutzen. 
 


Verhalten bei Störungen 
 • Bei ungewöhnlichen Betriebszuständen bzw. technischen Defekten, bei Verschüttungen größerer Men-


gen Flüssigkeit die Mikrowelle sofort abschalten, Netzstecker ziehen und die verantwortliche Person für 
den Laborbereich informieren. 


• Im Brandfall: Feuer mit CO2-Feuerlöscher bekämpfen. 
 


 
Betriebsanweisung 


 


für den Umgang mit 
Labormikrowellen 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 







 


12.03.2019       


 
 
 


                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


Bei jeder Erste-Hilfe-Maßnahme: Auf Selbstschutz achten. Lebensrettende Sofortmaßnahmen, wie 
"Stabile Seitenlage", "Herz-Lungen-Wiederbelebung", "Schockbekämpfung" situationsabhängig durchfüh-
ren. Wunden keimfrei bedecken. Für Körperruhe sorgen, vor Wärmeverlust schützen. Ärztliche bzw. Au-
genärztliche Behandlung.  


• Nach Augenkontakt: Sofort unter Schutz des unverletzten Auges ausgiebig (ca. 10 Minuten) bei 
geöffneten Lidern mit Wasser spülen. Bei Augenverletzungen steriler Schutzverband. Nach Au-
genkontakt immer augenärztliche Behandlung.  


• Nach Hautkontakt: Haut mit viel Wasser spülen. 
• Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen. Verletzten un-


ter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen (Achtung: der Verletzte sollte - wenn möglich - 
getragen oder gefahren werden, Lagerung mit erhöhtem Oberkörper). Bei Atemnot Sauerstoff in-
halieren lassen. Bei Atemstillstand künstliche Beatmung: Beatmungshilfen benutzen. Sofort ein 
Kortisonspray einatmen lassen. Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach be-
triebsärztlicher Anordnung.  


• Nach Verschlucken: Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes. 
• Nach Kleidungskontakt: Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort auszie-


hen. (auf Brandgefährdung achten). 
 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Nicht in Ausguss oder Mülltonne schütten! Durchtränktes Material (z.B. Putzlappen) in unbrennbaren, ver-


schließbaren Entsorgungsbehältern sammeln. Produktreste sind Sondermüll und werden getrennt gesam-
melt. 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Gefahren für Mensch und Umwelt

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 
 


06.02.2019       
 
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 


  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


Bei Lasern der Klassen 1M und 2M sind in Verbindung mit optischen Instrumenten Schädigungen des Au-
ges möglich! 
Laser der Klassen 3R, 3B und 4 schädigen Augen und Haut! 
Durch das Einwirken des Strahls auf gewisse Materialien können gesundheitsschädliche Stoffe freige-
setzt, Explosionen ausgelöst und Brände entfacht werden. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


Der Laserschutzbereich darf nur mit Schutzausrüstung betreten werden, wenn die Warnlampe leuchtet! 
Das Bedienpersonal muss im Umgang mit dem Laser unterwiesen sein! 
Aufenthalt im Laserschutzbereich nur mit entsprechender Schutzbrille, die der Wellenlänge und der Leis-
tung entspricht. 
Wenn die Strahlung nicht benötigt wird, Laser in „Stand by“-Modus bringen oder ausschalten! 
Wer nicht direkt mit dem Laser arbeitet, hält Abstand zu den optischen Einrichtungen! 
Reflexionen vermeiden, Hilfsmittel und Instrumente mit mattierter Oberfläche verwenden oder diese mit 
schwarzer Folie bekleben! Bei spiegelnden Instrumenten den Aufbau einhausen! Den Strahlengang so-
weit wie möglich einrohren!  
Strahlengänge, die auf Tisch- bzw. Bauchhöhe verlaufen, sind abzuschirmen oder zu kennzeichnen! Ver-
laufen Strahlengänge auf Augenhöhe, müssen sie immer abgeschirmt werden. 
Optische Aufbauten sind fest zu verschrauben, um ein Umkippen zu verhindern! 
Bevor heruntergefallene Gegenstände aufgehoben werden können, ist grundsätzlich der Strahlengang zu 
blockieren. 


Verhalten bei Störungen und im Gefahrfall 


 


Bei Störungen sofort den Laser abschalten 
Der Laserschutzbeauftragte und der Bereichsverantwortliche sind umgehend zu informieren. 
Arbeiten an spannungsführenden Anlagen oder Teilen dürfen nur von ausgebildeten Elektrofachkräften 
bzw. Servicetechnikern durchgeführt werden! 
Arbeiten an nicht spannungsführenden Anlagen oder Teilen dürfen nur durch Fachpersonal durchgeführt 
werden! 
Brandfall: Ruhe bewahren! Feuerwehr über 112 rufen 
Mitarbeiter warnen! Bereichsverantwortlichen informieren, ggf. Feueralarm auslösen! 
Brand mit Pulver-, CO2- oder Schaumlöscher bekämpfen! Auf Selbstschutz achten! 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


Laser abschalten, Verletzte Person betreuen! Bereichsverantwortlichen informieren! 
Bei Verletzungen des Auges den Verunfallten sofort einem Augenarzt vorstellen. 


 
Notruf: 112                 


Wartung, Pflege und Entsorgung 
 Bei gekapselten Lasern, z. B. Lasermikroskopen, entsteht nur im Wartungsfall eine Gefährdung. Zutritts-


kontrolle und Warneinrichtung aktivieren!  
Wartungsarbeiten dürfen nur von geeigneten Personen durchgeführt werden! Die Wartungsunterlagen des 
Herstellers sind zu beachten! 


 
Betriebsanweisung 


 


für Laser 
 


 
 


Institut für Organische Chemie 
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Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Syntheselabor 


 
 
 


 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


 


• Flüssigkeit und Dampf extrem entzündbar. (H224) 
• Gesundheitsschädlich bei Verschlucken oder Hautkontakt. (H302 + H312) 
• Verursacht Hautreizungen. (H315) 
• Verursacht schwere Augenreizung. (H319) 
• Giftig bei Einatmen. (H331) 
• Kann Schläfrigkeit und Benommenheit verursachen. (H336) 
• Kann vermutlich Krebs erzeugen. (H351) 
• Kann vermutlich das Kind im Mutterleib schädigen. (H361d) 
• Schädigt die Organe (H370) 
• Schädigt die Organe bei längerer oder wiederholter Exposition (H372) 


 
Das Verschlucken geringer Mengen kann lebensbedrohlich sein. Auch die Benetzung kleiner Hautflächen 
kann zum Tode führen. Das Verschlucken geringer Mengen über einen längeren Zeitraum kann lebensbe-
drohlich sein. Vorübergehend Kopfschmerzen, Schwindel, Übelkeit und Konzentrationsstörungen möglich. 
Gefahr durch Ansammlung explosionsfähiger Atmosphäre in Bodennähe! Bei Vorhandensein von Zünd-
quellen erhöhte Explosionsgefahr! Erhöhte Entzündungsgefahr bei durchtränktem Material (z.B. Kleidung, 
Putzlappen). 
Gefahren für die Umwelt: Schwach wassergefährdend (WGK 1) 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Freisetzung des Stoffs in die Umgebung vermeiden. Nur im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen 
halten. Gefäße nicht offenstehen lassen. Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden. In 
geschlossenen Behältern kann sich wegen des niedrigen Siedepunktes ein Überdruck aufbauen. Ver-
schlüsse von Behältern nur nach Druckausgleich vorsichtig öffnen! 
 
Vorräte so gering wie möglich halten, gegen Flamm- und Hitzeeinwirkung gesichert aufbewahren. Nur im 
geschlossenen Abzug mit ex-geschütztem Ventilator arbeiten. Von Zündquellen fernhalten (z.B. nicht 
Rauchen, keine offenen Flammen, Erden)! Explosionsgeschützte Geräte verwenden.  
 
Nicht essen, trinken, rauchen oder schnupfen. Einatmen von Dämpfen oder Nebeln vermeiden. Berührung 
mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden. Nach Arbeitsende und vor jeder Pause Hände und andere ver-
schmutzte Körperstellen gründlich reinigen. Hautpflegemittel verwenden. Produktreste sofort von der Haut 
entfernen. Straßenkleidung getrennt von Arbeitskleidung aufbewahren! Labormäntel und -arbeitskleidung 
im Labor lassen.  
 
Behälter dicht geschlossen an einem kühlen, gut gelüfteten Ort lagern. Potentialausgleich verwenden! 
Behälter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen! Unter Verschluss oder nur für fachkundige Personen 
zugänglich aufbewahren. Beim Umfüllen in andere als Originalgebinde: Mindestens die vereinfachte 
Kennzeichnung mit eindeutigem chemischen Namen, Gefahrensymbol und -bezeichnung dauerhaft und 
gut sichtbar anbringen. Vorsicht bei Gebinden mit Restmengen, Explosionsgefahr! Im Labor nur in max. 1-
Liter-Behältern für den Handgebrauch am Arbeitsplatz aufbewahren.  
 
Beschäftigungsbeschränkungen beachten! 


• Augenschutz: Im Labor grundsätzlich Gestellbrille mit Seitenschutz tragen. 
• Handschutz: Achtung! Beim Umgang mit diesem Stoff unbedingt Schutzhandschuhe tragen! 


Verhalten bei Störungen 
 Gefahrenbereich räumen und absperren, Vorgesetzten informieren. Bei der Beseitigung von ausgelaufe-


nem/verschüttetem Produkt immer Schutzbrille und Handschuhe tragen. Mit saugfähigem unbrennbaren 
Material (z.B. Kieselgur, Sand) aufnehmen und entsorgen! Raum anschließend gut lüften. 
Produkt ist brennbar. Entstehungsbrand: Tragbaren Feuerlöscher mit Kohlendioxid einsetzen, mindestens 
für Brandklasse "B". Nicht zu verwenden: Wasser im Vollstrahl! Umgebungsluftunabhängiges Atemschutz-
gerät tragen. Berstgefahr bei starker Erwärmung! Alarm-, Flucht- und Rettungspläne beachten. Feuerwehr 
alarmieren. Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden. 


 
Betriebsanweisung 


 


für den Umgang mit 
dem Lösemittelabfall 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 







 


06.02.2019       


 
 
 


                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


Bei jeder Erste-Hilfe-Maßnahme: Auf Selbstschutz achten. Lebensrettende Sofortmaßnahmen, wie 
"Stabile Seitenlage", "Herz-Lungen-Wiederbelebung", "Schockbekämpfung" situationsabhängig durchfüh-
ren. Wunden keimfrei bedecken. Für Körperruhe sorgen, vor Wärmeverlust schützen. Ärztliche bzw. Au-
genärztliche Behandlung.  


• Nach Augenkontakt: Sofort unter Schutz des unverletzten Auges ausgiebig (ca. 10 Minuten) bei 
geöffneten Lidern mit Wasser spülen. Bei Augenverletzungen steriler Schutzverband. Nach Au-
genkontakt immer augenärztliche Behandlung.  


• Nach Hautkontakt: Haut mit viel Wasser spülen. 
• Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen. Verletzten un-


ter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen (Achtung: der Verletzte sollte - wenn möglich - 
getragen oder gefahren werden, Lagerung mit erhöhtem Oberkörper). Bei Atemnot Sauerstoff in-
halieren lassen. Bei Atemstillstand künstliche Beatmung: Beatmungshilfen benutzen. Sofort ein 
Kortisonspray einatmen lassen. Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach be-
triebsärztlicher Anordnung.  


• Nach Verschlucken: Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes. 
• Nach Kleidungskontakt: Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort auszie-


hen. (auf Brandgefährdung achten). 
 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Nicht in Ausguss oder Mülltonne schütten! Durchtränktes Material (z.B. Putzlappen) in unbrennbaren, ver-


schließbaren Entsorgungsbehältern sammeln. Produktreste sind Sondermüll und werden getrennt gesam-
melt. 
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Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 
06.02.2019 


 
                 ……………………………. 
                 Datum 


             ………………………………………. 
             Verantwortlicher Dr. M. Büchner 


 Anwendungsbereich 


 


Diese Betriebsanweisung ist gültig für das Lagern und Abfüllen brennbarer Flüssigkeiten aus Vorratsbe-
hältern in Kleinbehälter im Ver- und Entsorgungslabor. Für den Umgang am Arbeitsplatz gelten eigene 
Betriebsanweisungen. 


  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


Brennbare Flüssigkeiten sind flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt unterhalb von 55°C. Sie sind an der 
folgenden Kennzeichnung zu erkennen: Rote Raute mit Flamme mit dem Gefahrenhinweis „Flüssigkeit 
und Dampf leicht entzündbar (H225), oder Flüssigkeit und Dampf entzündbar (H226). 


 
• Einatmen von Lösemitteldämpfen bei unsachgemäßer Abfüllung. 
• Bildung einer explosiven Atmosphäre beim Verschütten oder Auslaufen von brennbaren Lösemit-


teln. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


 


• Beim Umfüllen muss darauf geachtet werden, dass man den Kopf nicht in den Lüftungsschleier 
hält (Mindestabstand zur Schrankkante mindestens 30 cm). Die Punktabsaugung ist zu verwen-
den und je nach Dampfdichte ober unterhalb des Gebindes anliegen. 


• Das Umfüllen von Lösemitteln darf nur mit den hierfür vorgesehenen „Metalllösemittelkanistern mit 
Zapfhahn“ erfolgen. 


• Metalllösemittelkanister müssen stets mit dem Erdungskabel verbunden sein. 
• Lösemittel dürfen nur in Kleingebinde max. 2 l Rundkolben bzw 2,5l Flasche abgefüllt werden. 
• Die Lösemittelgebinde dürfen nur mit einer geeigneten Tragehilfe in und aus dem Versorgungsla-


bor transportiert werden. Die Gebinde müssen beim Transport verschlossen sein. 
• Nach dem Abfüllen müssen die Gefäße mit entsprechenden Gefahrensymbolen versehen werden. 
• Während der Abfüllung ist die Punktabsaugung zu verwenden. 


Verhalten bei Störungen 
 • Undichte Hähne sind sofort zu ersetzen bzw. die entsprechenden Lösemittelbehälter müssen in 


einem anderen Schrank senkrecht gelagert werden und nicht mehr zum Umfüllen verwendet wer-
den. 


• Beim Verschütten größerer Mengen oder dem Fallenlassen eines Kolbens beim Abfüllen ist das 
Lösungsmittel mit Chemikalien-Binder aufzunehmen (z.B. gelbes Flies). 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• nach Einatmen: Frischluft zuführen, Atemwege freihalten  
• nach Hautkontakt:  Sofort mit viel Wasser abwaschen 
• nach Augenkontakt:  Augen ausreichend (mindestens 10 Minuten) bei geöffnetem Lidspalt unter   


fließendem Wasser spülen, Augenarzt aufsuchen 
• bei Verbrennung:  Kleidung im Bereich der Verbrennung, soweit möglich, entfernen, Brandwun-


den   bis zum Eintreffen des Arztes mit sterilem Verbandmaterial abdecken 
 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Bei Störung der Lüftung Technischen Betrieb verständigen (Tel.: 84444). 


• Regelmäßige jährliche Prüfung, Wartung und ggf. Reparaturen von fachkundigem Personal 
durchführen lassen. 


 
Betriebsanweisung 


 
für das Umfüllen und Lagern 
von brennbaren Lösemitteln 


 


 
 


Institut für Organische Chemie 
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 Anwendungsbereich 
 Betriebsanweisung für die Lösungsmittel-Destillation in Abzügen mit Löscheinrichtung 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


• Gefahr von Bränden und Explosionen durch Entweichen der Lösungsmitteldämpfe oder Reaktion 
von Natrium mit Wasser.  


• Lösungsmittel sind - gesundheitsschädlich beim Einatmen - leicht entzündlich - reizend für Augen 
und Atmungsorgane - wassergefährdend.  


• Verletzungsgefahr bei evtl. Glasbruch. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Beachte folgende Betriebsanweisungen: „Umgang mit Alkalimetallen“, „Umgang mit Lithiumalumi-
niumhydrid“, „Brandgefährdende Tätigkeiten“, „Arbeiten mit Trockenmitteln“, sowie die Einzelbe-
triebsanweisungen der zu destillierenden Lösemittel.  


• Überdruckventile müssen in Ordnung sein (sollen beim geöffneten Stickstoffstrom unbedingt an-
schlagen, gegebenenfalls reinigen). 


• Lösungsmittelkolben müssen mindestens zu 1/3 gefüllt sein, Trockenmittel muss vollständig mit 
Lösungsmittel bedeckt sein.   


• Chlorierte Lösungsmittel nicht mit Natrium trocknen oder diese mit Natrium in Kontakt bringen. 
• Lösungsmittelkolben dürfen nicht „trockenlaufen“. 
• Es dürfen nur Metallrückflusskühler benutzt werden. 
• Kühlschläuche müssen sicher angeschlossen werden. Anschlüsse regelmäßig kontrollieren.  
• Destillations- oder Umlaufapparatur unter Schutzgas mit Metallkühler, Heizpilz, Wasserwächter 


und Thermostat verwenden. 
• Apparaturen müssen auf einer Auffangwanne mit Lochblech aufgebaut werden. 


Verhalten bei Störungen 
 • Strom abschalten und, wenn möglich, Heizquelle entfernen.  


• „Trockenlaufen“ eines Kolbens: Wasserkühlung bleibt angeschaltet! Erst wenn Kolben erkaltet ist, 
hochdestilliertes Lösungsmittel zurücklaufen lassen.  


• Bei Brand sofort Raum verlassen und Argon-Löschanlage aktivieren, Gebäude räumen. 
• Bei Kolbenbruch Lösungsmittel aus Auffangwanne in entsprechende Lösungsmittelbehälter zum 


Sonderabfall geben.  
• Feuchte Heizpilze nicht wieder einsetzen (erst komplett trocknen und von der Elektrowerkstatt 


prüfen lassen, Ansprechpartner Herr Förtsch, Tel. 83186)! 
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• nach Einatmen: Frischluft zuführen, Atemwege freihalten  
• nach Hautkontakt:  Sofort mit viel Wasser abwaschen 
• nach Augenkontakt:  Augen ausreichend (mindestens 10 Minuten) bei geöffnetem Lidspalt unter   


fließendem Wasser spülen, Augenarzt aufsuchen 
• bei Verbrennung:  Kleidung im Bereich der Verbrennung, soweit möglich, entfernen, Brandwun-


den   bis zum Eintreffen des Arztes mit sterilem Verbandmaterial abdecken 
 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Lösungsmittelreste in geeigneten Behältern (verschließbar und beständig gegen Lösungsmittel) 


separat sammeln (halogenfrei bzw. halogenhaltig) und im Chemikalienlager abgeben.  
• Auf richtige Stoffbezeichnung und die Kennzeichnung mit den entsprechenden Gefahrensymbolen 


achten.  
• Natriumreste vorsichtig mit iso-Propanol umsetzen, mit Wasser verdünnen und nach Neutralisa-


tion als  neutrale, wässrige Lösungsmittelabfälle entsorgen. 


Betriebsanweisung 
 


für Lösungsmittel- 
Destillation in Abzügen/Absaugkabi-


nen mit Löscheinrichtung 
 


 
 


Institut für Organische Chemie 
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 Anwendungsbereich 
 Betriebsanweisung für die Lösungsmittel-Destillation in Abzügen mit Löscheinrichtung 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


• Gefahr von Bränden und Explosionen durch Entweichen der Lösungsmitteldämpfe oder Reaktion 
von Natrium mit Wasser.  


• Lösungsmittel sind - gesundheitsschädlich beim Einatmen - leicht entzündlich - reizend für Augen 
und Atmungsorgane - wassergefährdend.  


• Verletzungsgefahr bei evtl. Glasbruch. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Beachte folgende Betriebsanweisungen: „Umgang mit Alkalimetallen“, „Umgang mit Lithiumalumi-
niumhydrid“, „Brandgefährdende Tätigkeiten“, „Arbeiten mit Trockenmitteln“, sowie die Einzelbe-
triebsanweisungen der zu destillierenden Lösemittel.  


• Überdruckventile müssen in Ordnung sein (sollen beim geöffneten Stickstoffstrom unbedingt an-
schlagen, gegebenenfalls reinigen). 


• Lösungsmittelkolben müssen mindestens zu 1/3 gefüllt sein, Trockenmittel muss vollständig mit 
Lösungsmittel bedeckt sein.   


• Chlorierte Lösungsmittel nicht mit Natrium trocknen oder diese mit Natrium in Kontakt bringen. 
• Lösungsmittelkolben dürfen nicht „trockenlaufen“. 
• Es dürfen nur Metallrückflusskühler benutzt werden. 
• Kühlschläuche müssen sicher angeschlossen werden. Anschlüsse regelmäßig kontrollieren.  
• Destillations- oder Umlaufapparatur unter Schutzgas mit Metallkühler, Heizpilz, Wasserwächter 


und Thermostat verwenden. 
• Apparaturen müssen auf einer Auffangwanne mit Lochblech aufgebaut werden. 
• Apparaturen müssen regelmäßig überprüft werden und dürfen nicht über Nacht betrieben werden 


Verhalten bei Störungen 
 • Strom abschalten und, wenn möglich, Heizquelle entfernen.  


• „Trockenlaufen“ eines Kolbens: Wasserkühlung bleibt angeschaltet! Erst wenn Kolben erkaltet ist, 
hochdestilliertes Lösungsmittel zurücklaufen lassen.  


• Bei Brand sofort Raum verlassen und Argon-Löschanlage aktivieren, Gebäude räumen. 
• Bei Kolbenbruch Lösungsmittel aus Auffangwanne in entsprechende Lösungsmittelbehälter zum 


Sonderabfall geben.  
• Feuchte Heizpilze nicht wieder einsetzen (erst komplett trocknen und von der Elektrowerkstatt 


prüfen lassen, Ansprechpartner Herr Förtsch, Tel. 83186)! 
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• nach Einatmen: Frischluft zuführen, Atemwege freihalten  
• nach Hautkontakt:  Sofort mit viel Wasser abwaschen 
• nach Augenkontakt:  Augen ausreichend (mindestens 10 Minuten) bei geöffnetem Lidspalt unter   


fließendem Wasser spülen, Augenarzt aufsuchen 
• bei Verbrennung:  Kleidung im Bereich der Verbrennung, soweit möglich, entfernen, Brandwun-


den   bis zum Eintreffen des Arztes mit sterilem Verbandmaterial abdecken 
 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Lösungsmittelreste in geeigneten Behältern (verschließbar und beständig gegen Lösungsmittel) 


separat sammeln (halogenfrei bzw. halogenhaltig) und im Chemikalienlager abgeben.  
• Auf richtige Stoffbezeichnung und die Kennzeichnung mit den entsprechenden Gefahrensymbolen 


achten.  
• Natriumreste vorsichtig mit iso-Propanol umsetzen, mit Wasser verdünnen und nach Neutralisa-


tion als  neutrale, wässrige Lösungsmittelabfälle entsorgen. 


Betriebsanweisung 
 


für Lösungsmittel- 
Destillation in Abzügen/Absaugkabinen 


ohne Löscheinrichtung 
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  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


 


• Gefahr durch Stromschläge bei Beschädigung von Gerät oder Zuleitung. 
• Auswirkungen des Magnetfeldes sind zu beachten (Herzschrittmacher, Datenträger etc.) 
• Verbrennungsgefahr durch die Heizplatte (kann über 300°C heiß werden). 
• Gefährdung durch Spritzen und Verdampfen von Flüssigkeiten, Herausschleudern von Teilen, Frei-


werden von toxischen oder brennbaren Gasen. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• Das Gerät und seine Sicherheitseinrichtungen sind einer Sicht- und Funktionskontrolle zu unterzie-
hen. Es dürfen keine beschädigten Teile verwendet werden. 


• Das Netzkabel darf die Heizplatte nicht berühren. 
• Vorsicht beim Berühren von Gehäuseteilen und Heizplatte. Beachten Sie die Restwärme nach dem 


Ausschalten. 
• Die persönliche Schutzausrüstung ist entsprechend des zu bearbeitenden Mediums zu tragen. 
• Das Gerät auf einer ebenen, stabilen, sauberen, rutschfesten, trockenen und feuerfesten Fläche 


aufstellen. Die Gerätefüße müssen sauber und unbeschädigt. sein. 
• Reduzieren Sie die Drehzahl, falls Medium aus dem Gefäß spritzt, unruhiger Lauf auftritt oder das 


Gefäß sich auf der Aufstellplatte bewegt.  
• Betreiben Sie das Gerät nicht in explosionsgefährdeten Atmosphären. 
• Es dürfen nur Medien bearbeitet/erhitzt werden, deren Flammpunkt über der eingestellten Sicher-


heitstemperaturbegrenzung liegt (bis 360°C). 
• Die Gefährdung durch entzündliche Materialien, brennbare Medien, Glasbruch, falsche Dimensio-


nierung des Gefäßes, zu hohen Füllstand des Mediums ist zu beachten. 
Verhalten bei Störungen 


 • Bei Störungen oder sicherheitsbeeinträchtigenden Mängeln an dem Gerät ist dieses unverzüglich 
still zusetzen und der Vorgesetzte zu informieren. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Erste Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten. 
• Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen. 
• Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen. 
• Rettungspersonal einweisen. 
• Bei Verbrennungen an heißen Flächen mit viel kaltem Wasser kühlen. 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Bitte defekte Geräte beim technischen Personal abgeben.  


• Instandsetzung nur durch sachkundiges Personal. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Magnetrührer  
jeglicher Hersteller 
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06.02.2019       
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                 Datum 


             ………………………………………. 
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 Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für das Arbeiten und den Umgang mit Rotationsverdampfern. 
 Gefahren für Mensch und Umwelt 


 


 


• Glasgefäße, die unter Vakuum stehen, können implodieren. 
• Verletzungsgefahr durch umherfliegende Glassplitter und Flüssigkeitsspritzer. 
• Freisetzung von Lösungsmitteldämpfen (evtl. Peroxidbildung). 
• Verbrennungen bei hohen Destillationstemperaturen möglich.  
• Bei zu schnellem Abrotieren niedrigsiedender Lösemittel sowie bei unzureichender Kühlung be-


steht die Gefahr, dass beim Wechseln des Auffangkolben größere Mengen Lösemitteldämpfe frei-
gesetzt werden und sich entzünden können. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 
 


• Bedienung nur durch unterwiesenes Personal. 
• Vor dem Evakuieren Glasgefäße auf Risse, Sprünge und "Sternchen" kontrollieren. 
• Rotationsverdampfer dürfen nur mit einer Splitterschutzhaube oder vergleichbarer Schutzvorrich-


tung betrieben werden. 
• Der Rotationsverdampfer muss grundsätzlich durch PVC-Folie geschützt sein. 
• Leichtflüchtige, gifte Substanzen dürfen grundsätzlich nur im Abzug vom Lösemittel befreit wer-


den. 
• Niedrigsieder (z.B. Dichlormethan, Ether, Pentan) möglichst bei Normaldruck destillieren, dabei 


die 20°/40°/60°-Faustregel beachten (aufeinander abgestimmte Kühlwasser-, Siede- und Badtem-
peratur).  


• Peroxidbildner vor Destillationsbeginn auf Peroxidfreiheit prüfen. 
• Explosionsfähige Stoffe nicht bis zur Trockne einengen. 
• Unterdruckhaltung mittels geregelter Membranpumpe. 
• Wasserbad-Temperatur an Siedepunkt des Destillationsgutes anpassen. 
• Die Kühlleistung des Rotationsverdampfers sowie der Membranpumpe muss ausreichend dimen-


sioniert sein sodass keine Lösemittel-Dämpfe ausbrechen können. 
Verhalten bei Störungen 


 • Heizquelle abschalten, dann Apparatur belüften, dann Pumpe abstellen.  
• Gerät abschalten, Netzstecker ziehen, Wiederinbetriebnahme verhindern. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Erste-Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten. 
• Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen. 
• Bei Haut- oder Augenkontakt sowie Inhalation ist wie bei dem Gefahrstoff angegeben zu verfahren. 
• Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen. 
• Rettungspersonal einweisen. 
• Bei Schockgefahr Notarzt rufen 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Elektrische Prüfung jährlich durch elektrotechnisch unterwiesene Person. 


• Gerät vor Abgabe an die Werkstatt reinigen. 
• Bei der Verwendung von entionisiertem oder destilliertem Wasser als Heizmedium sollten 0,2 % 


Borax (Na2B4O7 *10 H2O) hinzugefügt werden. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Rotationsverdampfer 
 


 
 


Institut für Organische Chemie 







 





		Betriebsanweisung

		Institut für Organische Chemie



		Anwendungsbereich

		Gefahren für Mensch und Umwelt

		Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln








Universität Würzburg  
 
 
 
Bearbeitungsstand: 12/2018 
Arbeitsbereich: Labor 


 
 


06.02.2019       
 
                 ……………………………. 
                 Datum 
  


             ………………………………………. 
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 Anwendungsbereich 
 Betriebsanweisung für das Arbeiten mit Inertgasapparaturen, Stickstoff- und Vakuum-Linie. 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


Stickstoff-Linie: 
• Der Stickstoffrechen steht unter Druck (entsprechend dem eingestellten Vordruck). Die Systeme 


arbeiten geschlossen, d. h. der Arbeitsdruck (ca. 0,3 bar) wird fest eingestellt und über ein Über-
druckventil (0,6 bar) gesichert. Ein Überdruckblubberer wird i. d. R. nicht verwendet. 


• Ungesicherte Glasstopfen und Hähne können durch den Raum schießen. 
• Beim Belüften von Kolben, in denen ein Feststoff enthalten ist, kann Staub ausgeblasen werden. 
• Beim Belüften von großen Reaktionsgefäßen kann es zu einem Druckabfall im gesamten System 


kommen. 
Vakuum-Linie: 


• Sollte O2 (erkennbar an der blauen Farbe) in die Kühlfallen einkondensieren besteht akute Explo-
sionsgefahr. 


• Versehentlich falsch geöffnete Hähne können zu einem Aufsieden von Lösemittel führen und die 
Anlage verschmutzen 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• In regelmäßigen Abständen muss die Dichtigkeit der Anlage überprüft werden. 
• Am Stickstoff-Manometer kann man überprüfen, ob im System ein Unterdruck herrscht. Sofern 


vorhanden kann über ein Flussmessgerät die Dichtigkeit des Systems überprüft werden. 
• Die Anlage ist belüftet, wenn das Anzeigemanometer den eingestellten Vordruck anzeigt und der 


Flussmesser keinen Durchfluss mehr anzeigt.  
Verhalten bei Störungen 


 • Bei Undichtigkeiten muss die Anlage außer Betrieb genommen und die undichte Stelle beseitigt 
werden. 


• Bei defekten Druckminderventilen bzw. Überdruckventilen darf die Anlage nicht betrieben werden. 
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Erste-Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten. 
• Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen. 
• Bei Haut- oder Augenkontakt sowie Inhalation ist wie bei dem Gefahrstoff angegeben zu verfah-


ren. 
• Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen. 
• Rettungspersonal einweisen. 
• Bei Schockgefahr Notarzt rufen 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Die regelmäßige Prüfung der Anlage ist durch den Betreiber vorzunehmen 


• Einstellungen an dem Druckminderventil bzw. Überdruckventil sind durch eingewiesenes Fach-
personal vorzunehmen. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Schlenk-Linie  
(Stickstoff und Vakuum) 
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 Anwendungsbereich 
 Arbeiten an Trockenschränken/Warmlagerschränken für das Trocknen von Stoffen, die brennbare Lö-


sungsmittel enthalten 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


• Bildung von Lösungsmitteldämpfen und ggf. MAK-wert Überschreitung möglich. 
• Bildung explosionsgefährlicher Dampf-Luft-Gemische. 
• Gefahr der Brandentstehung beim Arbeiten in der Nähe des Flammpunktes des Lösungsmittels. 
• Gefahr der Verbrennung an heißen Oberflächen 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Trockenschränke/Warmlagerschränke nur mit Vakuumanschluss oder EX-Ausführung einsetzen. 
• Temperatureinstellung unterhalb des Flammpunktes des Lösungsmittels einstellen. 
• Schränke, bes. Dichtungen, Scharniere, Schalter, auf Beschädigungen kontrollieren. 
• Es ist darauf zu achten den Temperaturfühler im linken oberen Bereich nicht zu beschädigen. 


Verhalten bei Störungen 
 • Bei ungewöhnlichen Betriebszuständen Schränke ausschalten und Vorgesetzten informieren. 


• Brand: mit C02 Feuerlöscher bekämpfen, soweit dies gefahrlos möglich ist. 
• Bei Austritt größerer Mengen an Lösungsmitteldämpfen Umgebung warnen und ggf.  
• Fenster öffnen, Raum belüften. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Verletzten aus Gefahrenbereich retten und Erste Hilfe leisten. 
• Notarzt verständigen, Rettungspersonal einweisen 
• Ersthelfer benachrichtigen 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Für Instandhaltung nur Originalersatzteile bzw. Originalteilen entsprechende Ersatzteile benutzen. Gemäß 


Wartungsplan des Herstellers warten. 


 
Betriebsanweisung 


für Trockenschränke und  
Warmlagerschränke 
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 Anwendungsbereich 
 Die Betriebsanweisung gilt für Arbeiten mit UV-Licht. 


Mit Ultraviolettem (UV) Licht bezeichnet man die unsichtbaren, im elektromagnetischem Spektrum jenseits 
von violett liegenden, kürzeren Wellen (etwa 5 – 400 mm). Diese Wellen sind besonders energiereich. Un-
ser Sonnenlicht enthält ebenfalls UV-Licht, von dem auf der Erde aber nur ein kleiner Teil ankommt. 


  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


• UV-Strahlung reizt und schädigt die Augen (Gefahr der Erblindung) und kann Hautreizungen her-
vorrufen. 


• Reizungen der Atemwege durch Hochleistungs-UV-Strahler die beim Betrieb unter Einwirkung 
von Sauerstoff Ozon erzeugen. 


• Gefahr von Verbrennungen an heißen Lampen. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• Aufenthalt und Durchgang Unbefugter sind zu unterbinden.  
• UV- Lampen nur mit dem dazugehörenden Vorschaltgerät (Transformator) verwenden. 
• UV-Lampen keinen Erschütterungen aussetzen. 
• Mindestbrenndauer einhalten, nicht ständig an- und ausschalten. 
• UV-Lampen; besonders Hochleistungslampen, werden sehr warm und müssen mit einer effekti-


ven Kühlung betrieben werden. 
• Bei Arbeiten mit brennender Lampe UV-Schutzbrille tragen! Schutzbrille abstimmen auf die Leis-


tung und Wellenlänge der verwendeten Lichtquelle. 
• Nicht in die brennende Lampe schauen! 
• Belichtungsapparaturen abdecken. Lichtdichte Ummantelung (nicht brennbar) verwenden, z. B. 


Alufolie. 
• Bei Ozon entwickelnden Hochleistungslampen muss im Abzug oder mit einer wirksamen Quellen-


absaugung gearbeitet werden. 
Verhalten bei Störungen 


 • Gerät ausschalten, Netzstecker ziehen 
• Sofort einen Betreuer oder Vorgesetzten informieren. 
• Störungsanalyse und Reparaturen dürfen nur vom Fachpersonal durchgeführt werden. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Bei Verblitzen der Augen diese durch breite Binde ruhigstellen 
• Verletzten in die Augenklinik bringen lassen 
• Unfall melden 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Defekte UV-Lampen sind Sonderabfall. Lampen zur Sonderabfallentsorgung bringen, bzw. durch den 


Technischen Betrieb abholen lassen. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Arbeiten mit  
UV-Licht 
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 Anwendungsbereich 
 Betreiben von Ultraschallbädern. 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


• Gefahr der Schädigung des Gehörs. 
• Gefahr durch zerspringendes Glas bei Betrieb des Ultraschallprozessors. 
• Gefahr von Verbrennungen an der Sonotrode, die sich im Dauerbetrieb auf ca. 100 °C aufheizen 


kann. 
• Explosionsgefahr bei Beschallung von entflammbaren Proben. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Beschallung mit dem Ultraschallprozessor immer nur im Abzug und in einem separaten Labor, in 
dem sich keine Personen aufhalten. 


• Bei längerem Dauerbetrieb des Ultraschallprozessors bei Anwesenheit von Personen muss ein 
Hörschutz getragen werden. 


• Ultraschallbad bei Kontamination reinigen. 


Verhalten bei Störungen 
 • Bei technischem Defekt den Ultraschallprozessor ausschalten und dem Geräteverantwortlichen 


Bescheid sagen. 
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Erste-Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten. 
• Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen. 
• Bei Haut- oder Augenkontakt sowie Inhalation ist wie bei dem Gefahrstoff angegeben zu verfah-


ren. 
• Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen. 
• Rettungspersonal einweisen. 
• Bei Schockgefahr Notarzt rufen 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 • Für Instandhaltungsarbeiten dürfen nur Originalteile oder solche Teile verwendet werden, die in 


Werkstoff und Gestaltung den Originalteilen entsprechen. 
• Instandhaltungsarbeiten dürfen nur von eingewiesenem, befugtem Personal durchgeführt werden. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Ultraschallbäder 
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 Anwendungsbereich 
 Umgang mit evakuierten Glasgefäßen und Dewarbehältern, Vakuumdestillationen, Rotationsverdampfer. 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


 


• Mögliche Implosionen durch unsachgemäßes Arbeiten und/oder Verwendung von ungeeignetem 
Material 


• Druckbelastung im Wasserstrahlvakuum (20 hPa) ca. 1000 g/cm2, im Hochvakuum nur 10-20 
g/cm2 mehr 


• Verletzungsgefahr durch Splitter. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


Nur dickwandige, kugelige Glasgefäße verwenden (keine Messkolben, Standzylinder, Erlenmeyerkolben); 
Implosionsschutz vorsehen, entweder Drahtkorb, Acrylschutzschild, Schutzmauer oder Glasgeräte mit 
Klebefolie/Kunststoffnetz umwickeln. 
Gegen Siedeverzüge Siedekapillaren, -steine oder Magnetrührstäbchen verwenden. 
Apparaturen spannungsfrei (ohne Verkantungen) befestigen. 
Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung tragen. 
Vor dem Evakuieren: 
Glasgefäße auf Risse, Sprünge, "Sternchen" kontrollieren. 
Nicht kondensierte Dämpfe mittels Kühlfalle auskondensieren oder auf sonstige Weise gefahrlos abfüh-
ren. 
Bei Vakuumdestillationen oder Rotationsverdampfer: erst evakuieren, dann aufheizen. 
Evakuierte Apparaturteile nicht einseitig erhitzen. 


Verhalten bei Störungen 


 
Im Störungsfall unverzüglich Heizquellen entfernen, dann Apparatur belüften und zuletzt Pumpe abstellen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Maschine abschalten. 
• Verletzten bergen. 
• Erste Hilfe leisten (Blutungen stillen, abgerissene Gliedmaßen in Plastikbeutel mitgeben, Brüche 


ruhigstellen). 
• Unfall melden 


 
Notruf: 112                Ersthelfer:  Dr. Matthias Stolte 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Instandhaltungsarbeiten nur durch hiermit beauftragte Personen. 


 
Betriebsanweisung 


 


für Arbeiten mit Vakuum 
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  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


• Gefahr durch Bersten von Trommeln und Läufern 
• Gefahr durch Brand und Explosion des Füllgutes 
• Gefahren durch wegfliegende Teile 
• Gefahren durch mangelnde Standsicherheit der Zentrifuge 
• Gefahren durch Versagen der automatischen Deckelverriegelung 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


• Sichtprüfung der Zentrifuge auf erkennbare Mängel vor Arbeitsbeginn. 
• Sicherheitseinrichtungen der Deckel müssen intakt sein (Verriegelung). 
• Jugendliche unter 18 Jahren dürfen mit der Bedienung und Wartung von Zentrifugen nicht be-


schäftigt werden (Ausnahmen s. § 17 VBG 7z) 
• Zulässige Füllmenge und zulässige Drehzahl von Zentrifugen dürfen nicht überschritten werden. 
• Zentrifugenrotoren sind gleichmäßig zu beladen. 
• Zentrifugen sind bei starker Unwucht stillzusetzen. (§ 19 VBG 7z). 
• Zentrifugen, deren Füllgut leicht entzündlich oder entzündlich ist und in denen explosionsfähige 


Atmosphäre auftreten kann, müssen so betrieben werden, dass im Innern der Zentrifuge keine 
Brände, Verpuffungen und Explosionen auftreten können (§ 21 VBG 7z) 


• Gehäusedeckel von Zentrifugen mit geschlossenem Gehäuse dürfen nur zum Zwecke des be-
triebsmäßigen Reinigens und nur bei Stillstand der Zentrifuge geöffnet werden. 


Verhalten bei Störungen 
 • Bei Versagen der Deckelverriegelung oder starker Unwucht ist der Betrieb der Zentrifuge sofort 


einzustellen und der Vorgesetzte zu informieren. 
• Bersten von Trommeln und Läufern, sowie Explosionen des Füllgutes, sind unverzüglich der 


Stabsstelle Arbeitssicherheit, Tier- und Umweltschutz (Tel. 31-82684) mitzuteilen. 
• Reparatur und Wartung nur durch Fachfirmen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Zentrifuge abschalten 
• Verletzten bergen 
• Hilfe holen 
• Erste Hilfe leisten 


 
Notruf: 112                 


Instandhaltung, Entsorgung 
 Die Zentrifuge ist im Betriebszustand jährlich und im zerlegten Zustand alle drei Jahre durch einen Sach-


kundigen zu prüfen. Das Zentrifugenprüfbuch ist am Betriebsort der Maschine aufzubewahren. 


 
Betriebsanweisung 
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 Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit neodisher LaboClean FLA, welches zur maschinellen 


Reinigung von Laborglas verwendet wird (Laborspülmaschine). 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


 


• H290: Kann gegenüber Metallen korrosiv sein. 
• H302: Gesundheitsschädlich bei Verschlucken. 
• H314: Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


Allgemeine Schutz- und Hygienemaßnahmen: 
Augenspülvorrichtung bereithalten. Notdusche bereithalten. Gase/Dämpfe/Aerosole nicht einatmen. Berüh-
rungen mit den Augen und der Haut vermeiden. Bei der Arbeit nicht rauchen, essen oder trinken. Vor den 
Pausen und bei Arbeitsende Hände wachen. Nach der Arbeit für gründliche Hautreinigung und Hautpflege 
sorgen.  
Aerosolbildung vermeiden. Die beim Umgang mit Chemikalien üblichen Vorsichtmaßnahmen sind zu be-
achten. Behälter dicht geschlossen halten. 
Technische und organisatorische Schutzmaßnahmen zur Verhütung einer Exposition 
Hinweise zum Brand- und Explosionsschutz: Das Produkt ist nicht brennbar. 
Persönliche Schutzausrüstung 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz 
• Handschutz: Schutzhandschuhe 
• Körperschutz: Chemieübliche Arbeitskleidung. Sicherheitsschuhe 


Verhalten bei Störungen 
 Geeignete Löschmittel: Löschmaßnahmen auf Umgebungsbrand abstimmen 


Ungeeignete Löschmittel: Wasservollstrahl 
Berührung mit Haut, Augen und Kleidung vermeiden. 
Nicht in die Kanalisation/Oberflächenwasser/Grundwasser gelangen lassen. 
Mit geeigneten flüssigkeitsbindenden Materialien aufnehmen. Das aufgenommene Material vorschriftsmä-
ßig entsorgen. 
Explosions- und Brandgase nicht einatmen. Bei Brand geeignetes Atemschutzgerät benutzen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


In allen Fällen dem Arzt das Sicherheitsdatenblatt vorzeigen. 
• Nach Kleidungskontakt: Beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen und sicher entfernen. 


Gründliche Körperreinigung vornehmen (Dusch- oder Vollbad). 
• Nach Einatmen: Für Frischluft sorgen. Nach Einatmen von Sprühnebeln ärztlichen Rat einholen. 
• Nach Augenkontakt: Bei Berührungen mit den Augen sofort mit viel Wasser 15 Minuten lang spü-


len. Sofort Arzt hinzuziehen. 
• Nach Hautkontakt: Bei Berührung mit der Haut sofort abwaschen mit viel Wasser. Ärztlicher Be-


handlung zuführen. 
• Nach Verschlucken: Bei Verschlucken sofort ärztlichen Rat einholen und Verpackung oder Etikett 


vorzeigen. Mund gründlich mit Wasser spülen. Reichlich Wasser in kleinen Schlucken trinken las-
sen. Kein Erbrechen einleiten. 
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 Anwendungsbereich 
 Diese Betriebsanweisung gilt für den Umgang mit neodisher N, welches als Neutralisator zur maschinel-


len Reinigung von Laborglas verwendet wird (Laborspülmaschine). 
  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


• H290: Kann gegenüber Metallen korrosiv sein. 
• H314: Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


 


Allgemeine Schutz- und Hygienemaßnahmen: 
Augenspülvorrichtung bereithalten. Notdusche bereithalten. Gase/Dämpfe/Aerosole nicht einatmen. Berüh-
rungen mit den Augen und der Haut vermeiden. Bei der Arbeit nicht rauchen, essen oder trinken. Vor den 
Pausen und bei Arbeitsende Hände wachen. Nach der Arbeit für gründliche Hautreinigung und Hautpflege 
sorgen.  
Aerosolbildung vermeiden. Die beim Umgang mit Chemikalien üblichen Vorsichtmaßnahmen sind zu be-
achten. Behälter dicht geschlossen halten. 
Technische und organisatorische Schutzmaßnahmen zur Verhütung einer Exposition 
Hinweise zum Brand- und Explosionsschutz: Das Produkt ist nicht brennbar. 
Persönliche Schutzausrüstung 


• Augenschutz: Schutzbrille mit Seitenschutz 
• Handschutz: Schutzhandschuhe 
• Körperschutz: Chemieübliche Arbeitskleidung. Sicherheitsschuhe 


Verhalten bei Störungen 
 Geeignete Löschmittel: Löschmaßnahmen auf Umgebungsbrand abstimmen 


Ungeeignete Löschmittel: Wasservollstrahl 
Berührung mit Haut, Augen und Kleidung vermeiden. 
Nicht in die Kanalisation/Oberflächenwasser/Grundwasser gelangen lassen. 
Mit geeigneten flüssigkeitsbindenden Materialien aufnehmen. Das aufgenommene Material vorschriftsmä-
ßig entsorgen. 
Explosions- und Brandgase nicht einatmen. Bei Brand geeignetes Atemschutzgerät benutzen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


 


In allen Fällen dem Arzt das Sicherheitsdatenblatt vorzeigen. 
• Nach Kleidungskontakt: Beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen und sicher entfernen. 


Gründliche Körperreinigung vornehmen (Dusch- oder Vollbad). 
• Nach Einatmen: Für Frischluft sorgen. Nach Einatmen von Sprühnebeln ärztlichen Rat einholen. 
• Nach Augenkontakt: Bei Berührungen mit den Augen sofort mit viel Wasser 15 Minuten lang spü-


len. Sofort Arzt hinzuziehen. 
• Nach Hautkontakt: Bei Berührung mit der Haut sofort abwaschen mit viel Wasser. Ärztlicher Be-


handlung zuführen. 
• Nach Verschlucken: Bei Verschlucken sofort ärztlichen Rat einholen und Verpackung oder Etikett 


vorzeigen. Mund gründlich mit Wasser spülen. Reichlich Wasser in kleinen Schlucken trinken las-
sen. Kein Erbrechen einleiten. 
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  Gefahren für Mensch und Umwelt  


 


• Gefahr der Verbrennung durch heißes Öl. 
• Rutschgefahr durch Verschütten des Öles. 
• Gefahr des Eindringens von Öl in die Kanalisation. 


 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 


 


 


• Nur zugelassene Badflüssigkeiten verwenden, z. B. Heizbadöl Fa. Roth bzw. Fa. VWR oder der 
Wacker  AG (Silikonöle).  


• Wasser darf nicht in das Ölbad gelangen (Spritzgefahr beim Arbeiten).  
• Das Ölbad muss nach Verunreinigung mit Wasser erneuert oder ausreichend ausgeheizt werden.  
• Ölbäder müssen standfest aufgestellt werden. Ebenso muss ihre Höhe gefahrlos eingestellt wer-


den können (Hebebühne - kein Stativring). 
• Beachtung der Volumenvergrößerung des Öles beim Aufheizen.  
• Zum Beheizen von Ölbädern dürfen nur elektrische Heizeinrichtungen verwendet werden. 
• Die maximale Höchsttemperatur des Ölbades darf nicht überschritten werden (Brandgefahr).  
• Temperaturkontrolle des Ölbades stets gewährleisten. 


Verhalten bei Störungen 


 


• Heizeinrichtung sofort abschalten, notfalls heißes Ölbad mit entsprechenden Handschuhen beisei-
testellen.  


• Verschüttetes oder ausgelaufenes Öl sofort mit Bindemittel beseitigen. 


Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


 


• Bei Verbrennungen sofort mit kaltem Wasser kühlen, steril abdecken und Arzt aufsuchen. 
• Stockwerks-Verbandskasten nutzen. 
•  
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Instandhaltung, Entsorgung 


 
• Mit Öl getränktes Bindemittel als Sonderabfall im Chemikalienlager abgeben (Behälter ausrei-


chend kennzeichnen). 
• Altes Öl nach Rücksprache mit dem Abfallbeauftragten des Arbeitskreises entsorgen. 
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